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g Ballabe &

Ihr wikt, dak aud entichwund'nen Tagen | Deff’ war der Verggeift froh und Hat vertiindet: | Beim Mondidhein nicht, nein, bet ziwei Fliigelferzen,

|

LBiel Hundert dufterliche Sagen

Den Verg beleben Hid zum hodhiten Firn,
Ja, bid zur nie erftiegenen Felienjtirn.
Dodh feid ihr gang gewiB audy froh,
Grzahl’ ich, wie entjtand der Gleticherflofh.

Wie anderd mm! [n Kurhausd und Hotellen,
Q- Tannendbuntel und bei Gleticherquellen,
; 2l ? | Bweitaufend Deter iiber'm Dzean,
Und wer das Wort nidyt fand gur Stund’, ‘ Da fitnden fich die Stadtfonzerte an.

Man Hist den Holzichuh nicht, man Hort die Taften | IMuB idaffen, dak die Haven fie verftrecen.

Ginft fang der Hirtendbub und jchuf i Lieder,
Die wallten friih am Verghang auf und nieder, |

Der jodelte mit fectem Miund;
Jn freier Didhtung lief fich RKeiner ftiven,
Und Sdnaderhiipfel gab’s wie Heidelbeeren. ‘

Dazu der RKritifer fiiy’ Complimenteplappern.

| ,&ing’ Jeber frei, all, wasd fein Hery empfindet; | Singt feufzend man die jiylifivten Schmerzen
| 3 aber idaff’, baB auch dbad fleinfte LQied,
»Entiprungen einem froflichen Gemiith,
»Der fleinfte Jodler auf den Bergeshih'n,
LAB Blume foll, ald Rizlein, auferftehn.”

Und jhaut fich nadh da capo um.

Frith, wenn um Alpenfirnen Abler freifen,
Rlingt’8 vom Valfon in Winjelweiien,

Crft, wenn’s zur Tafel [dutet, wird man ftumm.

Sebt ihr ben Verggeiit: feine Loden idhiitteln,
$Hort ihr ihn zlivnend nidht an alten Tannen riitteln :
|, mus, ipricht er, mit Schneefturm fie erichrecen,

tlappern, JNiemald joll euer Lied ald Blume fpriefen,
LAB Flohgesiicht foll e3 im Cife biifen. :

e

Fiiv die Bauregurkengeif.

Sm Biivicher Oberland befindet fich nady dem ,Biivcher Voltblatt”
ein Mann von 76 Jahren, weldher in feinem Leben nod) fein Wirth3haud
befucht, auf feiner Cifenbahn gefahren ift und Jiivich feit jeiner Jugend noch
nidyt befucht Hat.

Unfer Neife-Correfpondent, welden wir auf die Sudhe nady dhnlichen
mwadern Leuten jdhicten, bevichtet uns:

Am St Gotthard lebt in einer Hiitte eine alte Fraw, welde
noch niemald Kaffee getrunfen, ja nody gav feine Kaffeebohne gefehen Hat.
Auch Hat diefe Frau niemald iiber irgend einen Menjchen ein bHijed Wort
gefagt. (D6 die Frau nicht etwa ftumm zur Welt gefommen ijt, dariiber
fchweiat unjer Correfpondent.)

Jm Kanton Wallig ift ein junger Mann 28 Jabre alt gemworden,
ohne ein [yriihed Gedicht oder irgend ctwad Literariiched verfaft zu Haben.
Gin Imprefario Hat Hereitd die AbJicht, ihn eine Tournée durd) die Schweiz
und die grieren Stidte Deutichland3 madhen zu laffen, um ihn auf Jahr-
marften und Meffen zu zeigen.

Nicht weit bon Genf wurde mir ein fteinalter Mann gezeigt, der
nod) niemald eine Wahlrede gehalten, eine Wurft mit Kohl gegefjen und nie
ein- Wannenbad - genommen. Hat. Der Mann hat 21 Cnfel, von denen RKeiner
Sura oder Medizin ftudivt. $Hodit wunbderbar!

Mli: Bei allen Feften wird vom Baterfand gevednert und gerithmt,
wie glitctlich wir find und wie jchon wir’s Haben.

Bauli: Ja mupe Tiifel! Jit amen Ort en feife Bik ufe 3'fiiche,
o chunnt en Jiid und nimmt ne, und wenn en Arbeit da ijt, jo chome
d'Staliener und mache fe und ii8 Schwiper bLbt niit iiber, ald d'Stiire
3'ichmite und Oppe ame Feft dbad Plapperiand.

(Gefprich auf der Wengernalp.)

Rudi: Wenn me die ,Jungfrau” aluegt, dunft's cin, e8 foti nit
miigli fy, uf dd Kolop ufe en Bahn 3'baue und de derzu no Aled unter=
icbijch.

Samel: O 0hiitid! Hicumedi ift niit meh unmiiglidh. Sdgit 3. B.
iifem Qibel, dd Berg fig en Anfefto und i mache e3 Gwett, i vierzehe
Tage et ex fich bi3 ufe Spis uehe diive g'irefje.

Ragel: Aber ab iicht denn wabr,
Chueri, eujeri Bahdofter, die verfiond
efenntiq de Nummel ujem Fundament.
Si dyonned eim de ganz Chifel ufezehre,
mr mexrft fed Brijeli drou. Grad je;
Han t o jo en alte verroftete Stodhaagge
ufezieh, womi jho — ja emmel fiifag
Sahr — fcho plaged Had und e Wursle
hadr qba wie-nen Meerrvettig — aber
a8 ijcht gange wiend Lidmernadli uem
fiteBe-n=Anfe. Wiifjedr, da de Dotfer
Hid die neu Crfindig bruudht, Ladhgasd
ober Schlafgad, dbad iidht giradizu brigliant.

@Chueri: Ja, fdb tweifi; aber '3 iicht Halt doch nanig jo quet, wie
'8 na newer ®ag, '8 Jafgad, mr bruucht nu dra 3idhmide, jo g’heitd cin
divelt ined Wirthdhuud ind und mit dem Jahnweh iiched fertig.

FrangoTe: Wohnt in der Hud dad Bougre-Président ?
Frau: Dic meinit denf der Burgerprifident!

BodfgenuR.

Dadiveker : Heute Hatte i einen wirtlichen Hohaenup.

Bans: Worin beftand denn der?

Dadiveker: Da Hab’ i) auf dem Knopf ded Kirdhthurms einen
Qiter auf dad Woh! der Gemeinde geleext, ben mir der Kivchenvath zufommen
lieg. it a3 nidht ein Hochgenup, den Wenige fidh giinnen fonnen, he?

Wann: Wieder Bulage? Jh Habe dir doch exit vor wenigen Wodhen
da8 Wirthichaftdaeld wegen der Fleiichtheuerung erhoht.

Frau: Ja, jept Hat aber der Puber jehr aufgeichlagen.

L9at der Herr Pfarver feine Schuld bezahlt?”

L0 ja, wijfen Sie, dad ijt ein prachtiger Menid), ich ichicdte ihm ben
Gerichtdvollzieher, und da bezahlte er gleidh freirillig.”

Dame: Mein Mann wollte mich) durchaud nicdht in3 BVad fahren
(affen, aber da fiprady idh mit ihm drei Wochen lang fein Wort, und dad
Hielt er nicht aud und jdhidte mich von felbit.

Dady abgeldilolenem Banbel

HMIli: Glaubjt du de eigentlich, i fig fo ne ichlechte Hund?
Peter: i lue Ueli, miv hei Glaubedfreibeit.

Weile Dekonomie,
MWufter: Min Gott, jebt ift der Kobeli q'ftorbe und dad Suapflafter
Het me vergebe g'reicht und zabhlt.
. Pafer: Dad wir’ mer au nett g’fujet! Gaht mir dag Biig, 1 will’s
uflege.

Brieffaften der Redaltion.

G. H. i. F. Jre Muthmajungen
erveifen fid) al@ wrig. Der Gedanfe
einer jolchen Verbindung exijtivte that=
jadylich nie, aud) wenn der , Triillifer”
eine anfautende Bemerfung aud feiner
Seder fliefen lief. Der bodhafte Kerl
beniipt eben feine Renntnif mit den
Rerfonlichteiten und bden Verhiltnifjen
fehr oft, um da oder dort einen Dritcfer
augjuiiben. Driidt er hie und da da-
neben, fo trijtet er fih mit andern,
denen ¢3 aud) nicht Defjer geht. —
Hans im Gadi. ,Da nun die Rils-
turmpolitif ein ungemeine@ abnebhmen
Han wirt und die fiebe Puntedjtatt in-
bellig tie in Herz und ine Seele unter
fim Panner vorhinan gahn wirt,” fo
jefen wir in der That nidht ein, warum
man 3u jolden Lobjpriidhen nidt mit
jeiner lnterjchrijt ftehen foll. — J. i.
B. Heute wurde ber Jeidmer Jhren
Wiinjhen gerecht. — Rudenz. Jhre
Behauptung, die Mutter Furrers fei eine
Thurgauerin und der Vater, ein Jitvder,
daheim nicht Meifter, miifte doch erjt
Dewiejen werden, fonft wire 3 am Gnde — ein Wi, — N. N. Der Sted mit
per Sdcere jheint und itber den Scherer mit dem Stecten nidt Sieger gemworden
3u jein. So geft’s, wenn man die Hiindel vom Jaun bridht. — F. i H. Wir
mitfjen danfend ablefnen. — H. i. Berl. Solde Touriften und Bavegdjte ha=
bent twir nod) feine fennen gelernt. Cind fie dort jo biufig? Gruf. — M. N.
Die Vrille feiert ifhr Jubildum. Wiv find glitdlich, dafs e8 wenigjtend nicht die
unfrige ijt. — M. 1. S. €oll abgehen. Doch Hoffen wiv auf eine vecht baldige
Gendung. — €. B. 1. €. Gelr qut vermwendbar, jofern e3 nidt ein Anlehen,
| wie man fjie gerne und fHiiufig macht, jondern cigene Grfindung. — Rose.
|, Sdlimmer, dajy die Rofe verblitht und noch) immer fricht der Dorn im Gemiith.”




	[Rägel und Chueri]

